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Vorwort 
  
   Osttirol ist für seine Artenvielfalt bekannt. Nicht nur die Naturnähe unserer Region, sondern auch die Lage unseres 
Bezirks am Südrand der Alpen führen zu außergewöhnlich hohen Artenzahlen. Diese Vielfalt ist allerdings in Gefahr. 
Mehr als die Hälfte aller Tagfalterarten gelten in Österreich als gefährdet, zwei Prozent sind bereits ausgestorben. 
Auch in Osttirol sind schmerzliche Rückgänge zu verzeichnen. Dabei geht der Prozess der Artenverarmung 
schleichend vor sich. So sind Arten, die in meiner Kindheit noch häufig waren, mittlerweile am Nussdorfer Berg 
gänzlich verschwunden.  
   Schmetterlinge sind auch ein wichtiges Rädchen im Ökosystem unserer Erde. Mit ihrem Rückgang fehlen nicht nur 
die bunten Gesellen in unserer Kulturlandschaft, sondern auch wichtige Bioindikatoren, die die Qualität von 
Lebensräumen anzeigen und auf Veränderungen hinweisen. Darüber hinaus sind Schmetterlinge wichtig für die 
Bestäubung. Das Überleben so mancher Pflanzenart ist auf die Bestäubung durch Schmetterlinge angewiesen. Falter 
und ihre Raupen sind aber auch eine wichtige Nahrungsgrundlage für Fledermäuse und insektenfressende 
Singvögel.  
   Seit vielen Jahren kenne ich Helmut Deutsch und Eva Benedikt als akribische Schmetterlingsforscher und 
ausgezeichnete Fotografen mit einem großen Herzen für Osttirols Natur. Ihr neues Buch stellt 120 heimische 
Schmetterlingsarten vor, die im Rahmen von 12 Wanderungen durch besonders attraktive Lebensräume Osttirols 
beobachtet werden können. Ich freue mich schon, mit dem Buch in der Hand die eine oder andere Wanderung im 
Bezirk zu unternehmen und in die einzigartige Welt der Tagfalter einzutauchen. 
   Der Schutz unserer Landschaft ist Voraussetzung, dass Osttirols Artenvielfalt auch kommenden Generationen 
erhalten bleibt. Möge das Buch einen Beitrag dazu leisten! 
  
Klaus Michor 



 
Schmetterlinge in der Kunst 

 

 
Der Schmetterling  

 
  

 Mir war ein Weh geschehen  
Und da ich durch die Felder ging,  

Da sah ich einen Schmetterling  
Der war so weiß und dunkelrot  

Im blauen Winde wehen.  
  

O du! In Kinderzeiten  
Da noch die Welt so morgenklar  

Und noch so nah der Himmel war  
Da sah ich dich zum letzten Mal  

Die schönen Flügel breiten.  
  

Du farbig weiches Wehen,  
Das mir vom Paradiese kam,  

Wie fremd muss ich und voller Scham  
Vor deinem tiefen Gottesglanz  

Mit spröden Augen stehen!  
  

Feldeinwärts ward getrieben  
Der weiß ´ und rote Schmetterling  
Und da ich träumend weiterging,  

War mir vom Paradiese her  
Ein stiller Glanz geblieben . 

 
 
 

Hermann Hesse  
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erstmals  eindeutig widerlegt. Erst 100 Jahre 
später wurden die Arten nach und nach 
genauer erforscht und beschrieben. 
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